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Einleitung 

Im Zuständigkeitsbereich des Forsttechnischen Dienstes für Wildbach- und Lawinenverbau
ung (WLV) wurden 2023 im digitalen Ereignisportal des Wildbach- und Lawinenkatasters 
(WLK) 432 Ereignisse dokumentiert. Im Gegensatz zum Vorjahr, mit 208 dokumentierten 
Ereignissen, wurden demnach mehr als doppelt so viele Naturgefahrenereignisse erfasst. 
Auch die Ereignisanzahl der Vorjahre 2021 (360 Ereignisse) und 2020 (413 Ereignisse) wurde 
dabei übertroffen. Im Vergleich mit den Vorjahren ist auch auffallend, dass Rutschungs- und 
Steinschlagereignisse im Jahr 2023 relativ gesehen häufiger auftraten. 

Im Auftrag des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Regionen und Wasser
wirtschaft geht die vorliegende Ereignisdokumentation im Kapitel „Meteorologie“ anfangs 
auf die meteorologischen Bedingungen im Jahr 2023 ein. So belegt das vergangene Jahr im 
österreichischen Tiefland, gemeinsam mit 2018, den ersten Platz in der Rangliste der 
wärmsten Jahre seit Messbeginn. Auch hinsichtlich der Niederschläge zeigten sich für das 
Gesamtjahr 2023 überdurchschnittliche Mengen im Vergleich zum 30-jährlichen Mittel 
1961–1990 (GeoSphere Austria 2023). Im ersten Kapitel werden außerdem die beiden er
eignisreichsten Sommermonate Juli und August beleuchtet. Anschließend führt der Bericht 
im Kapitel „Österreichweite Auswertung“ die Auswertungsergebnisse der dokumentierten 
Ereignisse im WLK an. Dieses Kapitel konzentriert sich auf Ergebnisse hinsichtlich der vier 
Kategorien Wasser, Rutschung, Steinschlag und Lawine, der Prozessarten und Intensitäten. 
Auf die räumliche und zeitliche Verteilung der dokumentierten Ereignisse wird ebenso ein
gegangen. Das Kapitel „Detailberichte“ betrachtet neun ausgewählte Ereignisse ausführli
cher und gibt einen Einblick über das jeweilige Ereignisgebiet, vergangene Ereignisse, die 
Prozessbeschreibung, etwaige Schutzmaßnahmen und Schäden, Niederschlagsanalysen 
und zeigt abschließend ereignisrelevante Fotos. 
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Meteorologie 

Dieses Kapitel basiert gänzlich auf den Veröffentlichungen der GeoSphere Austria, 
2023: Daten des Klimaberichts Österreich für das Jahr 2023 dem Witterungsverlauf 
2023, den monatlichen Klimaberichten Österreichs für Juli und August 2023 und 
dem HISTALP Österreich Jahresbericht 2023. 

Jahresrückblick 

Für das Tiefland Österreichs wertete die GeoSphere Austria das Jahr 2023 – gleich mit dem 
Jahr 2018 – als wärmstes seit der 256-jährigen Messgeschichte. Im Gebirge wurde das 
zweitwärmste Jahr in der 173-jährigen Messgeschichte ermittelt. Generell wurden im Jah
resverlauf 2023 sehr trockene als auch sehr nasse Phasen verzeichnet, wobei insgesamt um 
17 % mehr Niederschlag fiel als im Durchschnitt. Hinsichtlich der Sonnenstunden kam es zu 
einem Rückgang von drei Prozent im Vergleich zu einem durchschnittlichen Jahr. 

Witterungsverlauf 
Während von Jänner bis März mehrheitlich zu milde Temperaturen und zu wenig Nieder
schläge verzeichnet wurden, lag die Lufttemperatur im April unterhalb des klimatologischen 
Mittels mit landesweit auftretendem Frost. Auch die Niederschlagsmengen wichen im April 
vom Klimamittel ab, allerdings nach oben. 

Im relativ trüben Mai erreichten die Lufttemperaturen tendenziell überdurchschnittliche 
Werte, bezüglich der Niederschläge gab es vor allem regionale Unterschiede mit Regen bzw. 
Schnee im Westen und Süden und wenig Niederschlägen im Norden und Osten. Der Juni 
war neuerlich geprägt durch ein hohes Temperaturniveau und Niederschlagsarmut, wobei 
es regional vermehrt zu Starkregenereignissen kam. 

Die Sommermonate Juli und August waren oft von Hitzephasen beeinflusst. Die Nieder
schlagsverteilung war regional sehr unterschiedlich, wobei der Westen und Süden im Juli 
ausreichend Niederschlag verzeichnete, im Norden und Osten hingegen weniger fiel. Im Au
gust waren die erste und letzte Woche des Monats durch Extremniederschläge gekenn
zeichnet. 
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Der September war geprägt durch viele Sonnenstunden und stabilem Hochdruckwetter. 
Auch der Oktober war ein sonniger Herbstmonat mit durchwegs zu warmen Temperaturen 
und eher wenig Niederschlag.  

Der November verzeichnete hinsichtlich der Temperaturen in den Tallagen durchwegs 
durchschnittliche Temperaturen, im Mittel- und Hochgebirge lag das Temperaturniveau un
ter dem Mittel. In Bezug auf die Niederschlagstätigkeit ist das zweite Monatsdrittel im No
vember speziell in West- und Nordwestösterreich mit sehr hohen Intensitäten prägnant. 
Abgesehen von einem kalten Dezemberanfang, herrschten überdurchschnittlich warme 
Temperaturen. Der letzte Monat des Jahres war geprägt durch intensive Niederschläge, so
wohl in Form von Regen als auch Schnee. Besonders kurz vor Weihnachten fiel an einigen 
Wetterstationen mehr als die eineinhalbfache Niederschlagsmenge gegenüber dem De
zemberdurchschnitt.  

Räumliche Verteilung 
Während in Wien, dem Nordburgenland, den Tallagen von Vorarlberg bis Salzburg bzw. Ost
tirol und in den außeralpinen Regionen Ober- und Niederösterreichs die Abweichung der 
Jahresmitteltemperatur zum Klimamittel 1991–2020 ein Plus von 1,3–1,8°C beträgt, ist die 
Zunahme im restlichen Österreich – also Vorarlberg bis Salzburg oberhalb von 1.000 m ü. A., 
Kärnten, Steiermark, Mittel- und Südburgenland – mit 0,7–1,3°C geringer. Österreichweit 
ergibt sich für das Tiefland ein Plus von 1,3°C zum Mittel im Vergleichszeitraum 1991–2020 
und 2,5°C im Vergleichszeitraum 1961–1990. Für die Gebirgsregionen wurde ein Plus von 
1,1°C (Vergleich zu 1991–2020) bzw. 2,2°C (Vergleich zu 1961–1990) verzeichnet, und somit 
eine geringere Abweichung im direkten Vergleich mit den Temperaturen in den Tallagen. 
Eine farbliche Darstellung dieser Abweichung zeigen die beiden oberen Karten in Abbildung 
1.  

In Bezug auf den Niederschlag wurde in Wien, im Tiroler Unterland bis in die Niederen Tau
ern sowie Teilen Ober- und Niederösterreichs ein Anstieg der Jahressumme um 5–20 % im 
Vergleich zum Mittel des Zeitraums 1991–2020 verzeichnet. In Vorarlberg, im Tiroler Ober
land, im Großteil Kärntens, im Burgenland sowie in der West- und Südoststeiermark wurde 
eine Zunahme um 20–35 % zum Mittel des Vergleichszeitraums 1991–2020 registriert. Au
ßergewöhnliche Abweichungen wurden in der Region vom Klagenfurter Becken bis zu den 
Karawanken erfasst, hier betrug das Plus 35–50 %. So wurde beispielsweise bei der Wetter
station Loibl (Kärnten, 1.097 m ü. A.) eine monatliche Niederschlagssumme von 462 mm 
gemessen, dies entspricht einer Abweichung von + 151 %. In der Obersteiermark und den 
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Abbildung 1: Österreichweite Darstellung der Abweichungen von Lufttemperatur (oben), 
Niederschlag (mittig) und Sonnenscheindauer (unten) im Jahr2023 im Vergleich zum 
Mittel 1961–990 und 1991–2020 (Quelle: GeoSphere Austria 2023) 
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Langjähriger Verlauf 
Hinsichtlich der Lufttemperatur zeigt die Trendkurve ab den 1970er Jahren bis heute in allen 
HISTALP1-Subregionen Österreichs – gegliedert in Nord, Südost, Inneralpin, West und Ge
birge – einen steil ansteigenden Verlauf. Seit den späten 1980er Jahren liegen die Trend
kurven sogar auf ihrem höchsten Niveau seit Messbeginn, wobei die Kurve zuletzt abflachte 
bzw. stagnierte. Wie bereits weiter oben erwähnt, reiht sich das Jahr 2023, gemeinsam mit 
dem Jahr 2018, im Tiefland als wärmstes seit Messbeginn (1768) ein, im Gebirge als zweit
wärmstes (seit dem Messbeginn 1851).  

In Bezug auf den Niederschlag steigt die Trendkurve in der Region Nord und Inneralpin ab 
den 1970er Jahren bis ins neue Jahrtausend an, wobei ab etwa 2005 im Norden eine 
Trendumkehr einsetzte, die sich zuletzt neuerlich in einen Aufwärtstrend umkehrte. Inner-
alpin begann die Trendumkehr erst um etwa 2015, bis heute zeigt sich in dieser Region eine 
fallende Tendenz. Während in der Region Südost bis etwa zur Jahrtausendwende ein unter
durchschnittlicher Verlauf verzeichnet wurde, setzte anschließend ein steiler Anstieg der 
Niederschlags-Trendkurve bis etwa 2013 ein. Die folgende Trendumkehr mit leicht fallender 
Tendenz scheint allerdings aktuell beendet zu sein. In der Region West wird ein beständiger 
Anstieg der Jahresniederschläge ab den späten 1940er Jahren festgestellt, seit den 1990er 
Jahren liegt die Trendkurve sogar auf überdurchschnittlichem Niveau im Vergleich zum 30-
jährigen Jahresmittel und verläuft zuletzt auf ihrem höchsten Niveau seit Messbeginn. Die 
im Jahr 2023 bundesweit um 17 % höhere Niederschlagssumme übertraf die bisher nieder
schlagsreichen Jahre der vergangenen Jahrzehnte. Im Jahr 1966 trat, mit 18 % mehr als im 
Mittel, eine höhere jährliche Niederschlagssumme auf. Ebenso wurden in den Jahren 1965 
und 1937 mit jeweils einem Plus von 22 %, 1916 und 1910 mit jeweils plus 25 % und 1878 
mit einer Zunahme von 19 % höhere Abweichungen festgehalten.  

Betreffend der Sonnenscheindauer zeigt der langfristige Trend in allen HISTALP-Regionen 
Österreichs ab Ende der 1970er Jahre eine deutlich ansteigende Tendenz. Zwischen 2000 
und 2010 setzt eine deutliche Abschwächung des Trendkurvenanstiegs ein, die in der Re
gion Südost und West in eine kurze Stagnation übergeht, Inneralpin in eine vorübergehende 
und im Gebirge in eine bis heute andauernde Trendumkehr mündet. Zuletzt zeigt der Trend 
der Sonnenscheindauer in allen Regionen Österreichs nach unten. Das Jahr 2023 war, ös
terreichweit gesehen, das sonnenärmste seit 2014.  

 

1 HISTALP ist eine internationale Klimadatensammlung für den Großraum der Alpen und enthält einige 
hundert Zeitreihen von Temperatur, Niederschlag und Sonnenscheindauer für die letzten 100–250 Jahre. 
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Ereignisreiche Monate 

Im Jahr 2023 waren die Monate Juli und August – mit einem Anteil von 24 % bzw. 
rund 35 % – am ereignisreichsten. Annähernd zwei Drittel der Ereignisse traten in 
den beiden Sommermonaten auf. In diesem Kapitel wird der Witterungsverlauf 
dieser beiden Monate detailliert beleuchtet. 

Juli 
Der Juli 2023 war geprägt durch eine lange Hitzewelle, die im Allgemeinen von 8.–20. Juli 
andauerte. Während in Vorarlberg, Tirol und Salzburg wenige Hitzetage registriert wurden, 
gab es, unterhalb von 600 m ü. A., in den restlichen Bundesländern im Schnitt 7 bis 17. Ver
glichen mit dem Temperaturmittel von 1991–2020 war der Juli 2023 in den Tiefland-Regio
nen um 1,4°C wärmer, im Gebirge um 1,3°C, wobei im Norden und Nordosten die Abwei
chungen generell höher waren als in den anderen Landesteilen. 

Infolge häufiger Südwest- und Westwetterlagen wurde der Westen und Süden Österreichs 
mit ausreichend Niederschlag versorgt, wobei die labil geschichteten Luftmassen oft zu Ge
wittern, Starkregen und Sturmböen führten. In Osttirol, Kärnten, der West- und Oststeier
mark und dem Mittel- und Südburgenland wurde ein Niederschlagsplus von 25–75 % im 
Vergleich zum Klimamittel 1991–2020 registriert. Teile Kärntens – besonders entlang der 
Drau und im Seengebiet – sowie im äußersten Süden der Steiermark wurden 75–140 % 
mehr Niederschlag als im Mittel 1991–2020 verzeichnet. Im Norden und Nordosten hinge
gen – besonders in Niederösterreich, Wien und dem Mühlviertel – gab es lange Nieder
schlagspausen und nur gelegentliche Regenschauer mit geringen Niederschlagsmengen. 
Hier gab es negative Abweichungen von 50–75 % verglichen zum Klimamittel 1991–2020. 
Durchschnittliche Niederschlagssummen kamen von Vorarlberg bis Salzburg und in weiten 
Teilen der Obersteiermark zusammen. Diese regionalen Unterschiede sind auch in der Karte 
in Abbildung 2 ersichtlich. 
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Abbildung 2: Österreichweite Abweichungen der Niederschlagssumme für den Monat Juli 
2023 im Vergleich zum Zeitraum 1991–2020 (Quelle: GeoSphere Austria 2024) 

 

Der Juli 2023 war der sonnenärmste seit 2014, wobei die Sonnenscheindauer beinahe in 
ganz Österreich dem Klimamittel entsprach. Lediglich in Vorarlberg und Tirol gab es deutli
chere negative Abweichungen.  
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August 
Während die ersten etwa zehn Augusttage relativ kühl waren, kam es meist um den 12. 
August zu einer Hitzewelle, die erst Ende des Monats (25. bzw. 29.) endete. Im Süden und 
Südosten begann die hochsommerliche Hitzephase erst um den 20. August. Diese Hitze
welle dauerte ungefähr doppelt so lange als im Durchschnitt. Die letzten Augusttage ent
sprachen hinsichtlich der Lufttemperatur dem vieljährigen Durchschnitt. Verglichen mit 
dem Temperaturmittel von 1991–2020 war der August 2023 in den Tiefland-Regionen um 
0,7°C wärmer, im Gebirge um 0,9°C. Die Temperaturabweichungen waren österreichweit 
ziemlich gleichmäßig, nur im Salzkammergut, in Teilen des Mühlviertels, im Burgenland und 
im äußersten Osten des Weinviertels war es, aus relativer Sicht, kühler. 

In Bezug auf den Niederschlag waren die erste und letzte Augustwoche von teils extremen 
Niederschlagsmengen geprägt. In der ersten Woche waren besonders Kärnten und die Stei
ermark infolge eines Italientiefs von sehr großen Regenmengen betroffen, die regional zu 
Überflutungen und Erdrutschen führten. In der letzten Augustwoche – vor allem von 26.–
28. August – brachte ein weiteres Italientief besonders in Vorarlberg, Tirol, Salzburg, Ober
kärnten und Oberösterreich höhere Niederschlagsmengen. Von 10.–25. August war es hin
gegen, abgesehen von lokalen gewittrigen Regenschauern, niederschlagsarm. Durch die 
beiden niederschlagsreichen Wochen zählt der August 2023 zu einem der niederschlags
reichsten der Messgeschichte. Gemittelt auf ganz Österreich kam es zu einem Regen-Plus 
von etwa 45 % im Vergleich zu einem durchschnittlichen Augustmonat (im Zeitraum 1991–
2020). Räumlich differenziert kam es in weiten Teilen Niederösterreichs, in Wien, Teilen der 
Obersteiermark sowie in Oberkärnten zu geringen Abweichungen zum Mittel (- 10 bis 
+ 25 %). Abweichungen von plus 25 bis zu 75 % wurden in Vorarlberg, Tirol, in großen Teilen 
Salzburgs und der Steiermark, im Grenzgebiet von Ober- und Niederösterreich, im Burgen
land, im nördlichen Waldviertel und östlichen Weinviertel registriert. Ein Niederschlags-Plus 
von 75–150 % summierte sich im Norden Salzburgs, Oberösterreich westlich der Enns sowie 
Teilen Unterkärntens und der Weststeiermark. Diese regionalen Unterschiede sind auch in 
der Karte in Abbildung 3 ersichtlich.  
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Abbildung 3: Österreichweite Abweichungen der Niederschlagssumme für den Monat 
August 2023 im Vergleich zum Zeitraum 1991–2020 (Quelle: GeoSphere Austria 2024) 

 

Hinsichtlich der Sonnenscheindauer verzeichnete der August 2023 ein Minus von 9 % im 
Vergleich zum Klimamittel 1991–2020, wobei es wenig regionale Unterschiede gab. Aus
nahmen bilden das Tiroler Oberland, das Innviertel und der Raum nördlich der Donau, hier 
war es noch trüber als in den anderen Regionen Österreichs.  
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Österreichweite Auswertung 

Dieses Kapitel beinhaltet die Auswertungen der Ereignismeldungen, die im 
digitalen Ereignisportal des Wildbach- und Lawinenkatasters (WLK) zum Stichtag 
25.2.2024 dokumentiert waren. Die Auswertungen beziehen sich sowohl auf die 
Kategorien – Wasser, Rutschung, Steinschlag, Lawine – wie auch auf Prozessarten, 
die räumliche und zeitliche Verteilung der Ereignisse sowie deren Intensitäten. 

Kategorien 

Die im WLK erfassten Ereignisse werden den vier Kategorien Wasser, Rutschung, Stein
schlag und Lawine zugeordnet. Für das Jahr 2023 wurden, mit Stichtag 25.2.2024, insgesamt 
432 Ereignisse dokumentiert. Die Verteilung auf die vier Kategorien ist Tabelle 1 zu entneh
men, hier sind die Ereignisse auch den Bundesländern zugeordnet. Wie die Tabelle zeigt, 
entfallen rund 64 % der Ereignisse (Anzahl 278) auf die Kategorie Wasser, rund 13 % (Anzahl 
55) auf die Kategorie Rutschung, rund 12 % (Anzahl 50) auf die Kategorie Steinschlag und 
rund 11 % (Anzahl 49) auf die Kategorie Lawine. Die Bundesländer Kärnten (28,7 %, Anzahl 
124) und Tirol (28,5 %, Anzahl 123) traf es dabei am häufigsten. Auch die Steiermark ver
zeichnete mit 88 Ereignissen (20,4 %) ebenfalls sehr viele Naturgefahrenvorkommnisse. 
Auffallend sind in der Steiermark besonders die 35 Lawinenereignisse, da österreichweit 49 
dokumentiert wurden. 
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Tabelle 1: Anzahl und Anteil der Ereignismeldungen je Bundesland nach Kategorien 
(Quelle: WLK, Stichtag 25.2.2024) 

 
Wasser Rutschung Steinschlag Lawine Gesamt Anteil (%) 

Burgenland 1    1 0,2 

Kärnten 107 9 7 1 124 28,7 

Niederösterreich 9 2 1  12 2,8 

Oberösterreich 6 8 16 1 31 7,2 

Salzburg 13 2  9 24 5,5 

Steiermark 50 2 1 35 88 20,4 

Tirol 83 21 16 3 123 28,5 

Vorarlberg 9 11 9  29 6,7 

Gesamt 278 55 50 49 432  

Anteil (%) 64,4 12,7 11,6 11,3   

Prozessarten 

Die vier im vorigen Kapitel genannten Kategorien werden im Ereignisportal auch nach Pro
zessarten unterschieden. Im Folgenden ist eine detaillierte Auswertung hinsichtlich der Pro
zessarten in Wildbächen und für gravitative Massenbewegungen angeführt, Lawinenereig
nisse werden nicht eingehender thematisiert.  

Prozessarten in Wildbächen 
Die Kategorie Wasser ist in die Verlagerungsprozesse Oberflächenwasser, Hochwasser, Flu
viatiler Feststofftransport, Murartiger Feststofftransport und Murgang unterteilt. Ausge
wählte Eigenschaften dieser Verlagerungsprozesse, ausgenommen Oberflächenabfluss, 
sind der Tabelle 2 zu entnehmen. 
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Tabelle 2: Übersicht über ausgewählte Eigenschaften chvcarakteristischer 
Verlagerungsprozesse in Wildbächen gemäß ONR 24800 (Quelle: Austrian Standards 2009) 

Verlagerungstyp Hochwasser Hochwasser Mure Mure 

Verlagerungsart fluviatil fluviatil murartig murartig 

Verlagerungsprozess Hochwasser Fluviatiler 
Feststofftransport 

Murartiger 
Feststofftransport 

Murgang 

Prozesstyp Reinwasserabfluss schwacher 
Feststofftransport 

starker 
Feststofftransport 

Murgang 

Fließverhalten newtonisch newtonisch annähernd 
newtonisch 

nicht 
newtonisch 

Vol. 
Feststoffkonzentration 
(Bereich) 

Promillebereich 0–20 % 20–40 % > 40 % 

Größtkorn mm bis cm bis dm bis m bis m 

Dichte (Bereich) 1.000 kg/m³ < 1.300 kg/m³ 1.300–1.700 
kg/m³ 

> 1.700 kg/m³ 

In Tabelle 3 sind die fünf obig genannten Wasser-Prozesse den Bundesländern zugeordnet, 
in Wien wurden keine Ereignisse dokumentiert. Insgesamt wurden im Jahr 2023 im Ereigni
sportal 278 Ereignisse der Kategorie Wasser erfasst. Der Fluviatile Feststofftransport (FFT) 
stellt dabei, mit knapp 57 % und 157 Ereignissen, die häufigste Prozessart dar. Der Prozess 
Murartiger Feststofftransport (MFT) trat in rund 24 % der dokumentierten Wasser-Ereig
nisse (Anzahl 68) auf. In rund 10 % der Fälle (28 Ereignisse) kam es zu Murgängen (MG), in 
rund 8 % (21 Ereignisse) zu Hochwasserereignissen (HW) und lediglich 1 % (4 Ereignisse) 
sind der Prozessart Oberflächenabfluss (OFA) zuzuordnen. Im Bundesland Kärnten wurden, 
mit rund 39 % (Anzahl 107), die meisten Wasserereignisse erfasst. Tirol war mit rund 30 % 
(Anzahl 83) am zweithäufigsten betroffen und an dritter Stelle liegt die Steiermark mit 18 % 
(50 Ereignisse). 
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Tabelle 3: Anzahl und Anteil der Ereignismeldungen je Bundesland nach Prozessart in der 
Kategorie Wasser (OFA = Oberflächenabfluss, HW = Hochwasser, FFT = Fluviatiler 
Feststofftransport, MFT = Murartiger Feststofftransport, MG = Murgang) (Quelle: WLK, 
Stichtag 25.2.2024) 

 OFA HW FFT MFT MG Gesamt Anteil (%) 

Burgenland  1    1 0,4 

Kärnten  4 72 21 10 107 38,5 

Niederösterreich  5 4   9 3,2 

Oberösterreich  1 3 2  6 2,2 

Salzburg  1 5 5 2 13 4,7 

Steiermark 2 5 40 2 1 50 18,0 

Tirol 1 3 32 35 12 83 29,8 

Vorarlberg 1 1 1 3 3 9 3,2 

Gesamt 4 21 157 68 28 278  

Anteil (%) 1,4 7,5 56,5 24,5 10,1   

Gravitative Massenbewegungen 
Gravitative Prozesse sind gemäß ONR 24800 (Austrian Standards 2009) Verlagerungsfor
men von Locker- oder Festgestein, die überwiegend unter Schwerkrafteinfluss erfolgen. Im 
Ereignisportal können die Prozesse Blockverband/Felssturz (BV/FS), Einzelblock (EB), Hang
mure (HM), Erd- und Schuttstrom, Rotationsrutschung (RR) und Translationsrutschung (TR) 
differenziert werden. 

Im Jahr 2023 wurden gesamt 105 gravitative Massenbewegungsereignisse dokumentiert. 
In Tabelle 4 sind diese den jeweiligen Prozessen und Bundesländern zugeordnet, in Wien 
und dem Burgenland wurden keine derartigen Ereignisse erfasst. Weiters wurde kein Ereig
nis mit dem Prozess Erd- und Schuttstrom dokumentiert. Während auf die Sturzprozesse – 
Blockverband/Felssturz und Einzelblock – knapp 48 % (50 Ereignisse) der gravitativen Mas
senbewegungen im Jahr 2023 entfallen, kam es in rund 16 % der dokumentierten Massen
bewegungsereignissen zu Fließprozessen (Hangmuren, Anzahl 17). Gleitprozesse – Rotati
ons- und Translationsrutschung sowie Rutschung nicht differenziert – stellen 36 % (Anzahl 
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38) der gravitativen Ereignisse dar. Mit etwa 35 % der dokumentierten Massenbewegungs
ereignissen (Anzahl 37) ist das Bundesland Tirol Spitzenreiter. In Oberösterreich (rund 23 %, 
Anzahl 24), Vorarlberg (19 %, Anzahl 20) und Kärnten (rund 15 %, Anzahl 16) traten auch 
viele gravitative Ereignisse auf.  

Tabelle 4: Anzahl und Anteil der Ereignismeldungen je Bundesland nach Prozessart in den 
Kategorien Steinschlag und Rutschung (BV/FS = Blockverband/Felssturz, EB = Einzelblock, 
HM = Hangmure, RR = Rotationsrutschung, TR = Translationsrutschung, Rnd = Rutschung 
nicht differenziert) (Quelle: WLK, Stichtag 25.2.2024) 

 BV/FS EB HM RR TR Rnd Gesamt Anteil 
(%) 

Kärnten 2 5 2 4 1 2 16 15,2 

Niederösterreich 1     2 3 2,9 

Oberösterreich 6 10 3 5   24 22,9 

Salzburg   2    2 1,9 

Steiermark 1  1  1  3 2,9 

Tirol 6 10 6 4 9 2 37 35,2 

Vorarlberg 4 5 3 3 5  20 19,0 

Gesamt 20 30 17 16 16 6 105  

Anteil (%) 19,1 28,6 16,2 15,2 15,2 5,7   

Räumliche Verteilung der Ereignisse 

Werden die Wasser- und gravitativen Massenbewegungsereignisse im Jahr 2023 betrach
tet, konzentrierte sich je rund ein Drittel davon auf die Bundesländer Kärnten (32 %) und 
Tirol (31 %), wie Abbildung 4 zeigt. Am dritthäufigsten traten diese Ereignisse mit rund 14 % 
in der Steiermark auf. Vorarlberg und Oberösterreich hatten mit je rund 8 %, Salzburg mit 
rund 4 % und Niederösterreich mit rund 3 % deutlich weniger Anteil an den Wasser- und 
gravitativen Massenbewegungsereignissen.  
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Abbildung 4: Anzahl und relative Häufigkeit der Ereignisse für die wasserbezogenen 
Verlagerungsprozesse und gravitativen Massenbewegungen je Bundesland 

 

Wird der relative Anteil der Wasser- und gravitativen Massenbewegungsereignisse – aus
genommen Oberflächenabfluss – betrachtet (siehe Abbildung 5), waren hauptsächlich flu
viatile Verlagerungsprozesse in den Bundesländern Burgenland (100 %), Kärnten (62 %), 
Niederösterreich (75 %) und Steiermark (88 %) vorherrschend. In Oberösterreich (80 %) und 
Vorarlberg (72 %) traten vermehrt gravitative Massenbewegungen auf. In Salzburg (47 %) 
und Tirol (40 %) dominierten murartige Verlagerungsprozesse.  
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Abbildung 5: Relative Häufigkeit fluviatiler und murartiger Verlagerungsprozesse sowie 
gravitativer Massenbewegungen je Bundesland 

 

Zeitliche Verteilung der Ereignisse 

Wie die Abbildung 6 zeigt, war der August mit rund 35 % der ereignisreichste Monat im Jahr 
2023, wobei die Kategorie Lawine bei dieser Auswertung nicht berücksichtigt wurde. Im Juli 
traten mit 24 % auch noch sehr viele Ereignisse auf. Der Juni reiht sich mit rund 10 % an 
dritter Stelle ein. Mehr als zwei Drittel aller Ereignisse kamen demnach in den drei Sommer
monaten Juni, Juli und August vor, wobei die Prozessarten Fluviatiler und Murartiger Fest
stofftransport dominierten. Im November und Dezember traten, mit jeweils rund 7 %, rela
tiv viele Ereignisse auf, wobei der November hauptsächlich durch Fluviatilen Feststofftrans
port (16 von 28 Ereignissen) und der Dezember mehrheitlich von gravitativen Prozessen (19 
von 28 Ereignissen) dominiert wurde. Die Monate Jänner bis März waren sehr ereignisarm 
(0,5–1,6 %) und ausschließlich durch gravitative Massenbewegungen geprägt. Lawinener
eignisse wurden in der Auswertung, wie bereits oben erwähnt, nicht berücksichtigt.  
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Abbildung 6: Anzahl und relative Häufigkeit der Ereignisse für die wasserbezogenen 
Verlagerungsprozesse und gravitativen Massenbewegungen je Monat 

 

Intensitäten 

Die Ereignisintensität ist gemäß ONR 24800 (Austrian Standards 2009) das physikalische 
Maß eines Ereignisses, das die Größenordnung seiner Wirkung ausdrückt. Jedes dokumen
tierte Ereignis wird auch hinsichtlich dessen Intensität erhoben, wobei je nach Kategorie 
unterschiedliche Kriterien zur Einteilung herangezogen werden. Diese sind in Abbildung 7 
für die Kategorien Wasser, Rutschung, Steinschlag und Lawine abgebildet. Gemäß dieser 
Kriterien werden die Intensitätsklassen „Gering“ (S), „Mittel“ (M), „Stark“ (L) und „Extrem“ 
(XL) unterschieden. 
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Abbildung 7: Einteilung der Intensitätsklassen für die Kategorien Wasser (links oben), 
Steinschlag (rechts oben), Rutschung (links unten) und Lawine (rechts unten) (Quelle: BML 
2024) 

 

Von den 383 dokumentierten Ereignissen in den Kategorien Wasser, Steinschlag und Rut
schung (siehe Tabelle 5) ist beinahe ein Drittel (rund 35 %) der Klasse „Extrem“ zuzuordnen, 
siehe Tabelle 6. Fast ein weiteres Drittel (30 %) entfällt auf die Intensität „Mittel“. In die 
Intensitätsklasse „Stark“ wurden knapp 25 % der Ereignisse eingeteilt und rund 10 % entfal
len auf die Klasse „Gering“. Werden die Kategorien einzeln betrachtet – die Anzahl ist Ta
belle 5 und die relative Häufigkeit Tabelle 6 zu entnehmen – sind in der Klasse „Gering“ 
beinahe zwei Drittel (rund 64 %, Anzahl 25) Wasserereignisse, ein Drittel (rund 33 %, Anzahl 
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13) Rutschungen und mit einem Anteil von rund 3 % (Anzahl 1) Steinschlagereignisse. In der 
Intensität „Mittel“ traten mit etwa der Hälfte (rund 51 %, Anzahl 59) Wasserereignisse auf, 
die Steinschlag- und Rutschungsereignisse sind mit rund 22 % (Anzahl 25) und 27 % (Anzahl 
31) ungefähr gleich verteilt. Etwa zwei Drittel (rund 65 %, Anzahl 61) der Ereignisse mit 
„Starker“ Intensität entfallen auf die Kategorie Wasser. Steinschlag mit rund 25 % (Anzahl 
23) und Rutschung mit rund 11 % (Anzahl 10) nehmen einen weitaus geringeren Anteil ein. 
Die „Extrem“-Ereignisse sind mit rund 98 % (Anzahl 133) fast ausschließlich in der Kategorie 
Wasser zu finden, Rutschung und Steinschlag mit jeweils rund 1 % (Anzahl 1) sind in dieser 
Klasse marginal vertreten. Eine detaillierte Auswertung hinsichtlich der Kategorie Wasser 
ist im folgenden Unterkapitel enthalten. 

Tabelle 5: Anzahl der Intensitätsklassen für die Wasser-, Steinschlag- und 
Rutschungsereignisse (Quelle: WLK, Stichtag 25.2.2024) 

Intensitätsklasse Gering Mittel Stark Extrem Gesamt 

Anzahl Wasser 25 59 61 133 278 

Anzahl 
Steinschlag 

1 25 23 1 50 

Anzahl Rutschung 13 31 10 1 55 

Gesamt 39 115 94 135 383 

Tabelle 6: Relative Häufigkeit der Intensitätsklassen für die Wasser-, Steinschlag- und 
Rutschungsereignisse (Quelle: WLK, Stichtag 25.2.2024) 

Intensitätsklasse Gering Mittel Stark Extrem 

Rel. Häufigkeit (%) 
Wasser 

64,1 51,3 64,9 98,6 

Rel. Häufigkeit (%) 
Steinschlag 

2,6 21,7 24,5 0,7 

Rel. Häufigkeit (%) 
Rutschung 

33,3 27,0 10,6 0,7 

Rel. Häufigkeit (%) 
Gesamt 

10,2 30,0 24,5 35,3 
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Intensitäten der Wildbachereignisse 
Die Kategorie Wasser wird in diesem Unterkapitel noch detaillierter in den jeweiligen Ver
lagerungsprozessen hinsichtlich der aufgetretenen Intensitäten beleuchtet. Wie in Abbil
dung 8 und Abbildung 9 ersichtlich, ist der Fluviatile Feststofftransport, mit rund 47–68 % 
(Anzahl 14–43), in allen vier Klassen am häufigsten vertreten. Die Prozessart Oberflächen
abfluss kommt nur in den Intensitätsklassen „Gering“ (Anzahl 3) und „Mittel“ (Anzahl 1) vor. 
Hochwasserereignisse wurden in alle Intensitätsklassen eingestuft, wobei der relative Anteil 
in den jeweiligen Klassen, von 16 % auf 3,8 % mit zunehmender Intensität sukzessive ab
nimmt. Bei den Murartigen Ereignissen ist hingegen ein Anstieg der relativen Häufigkeit mit 
zunehmender Intensität zu beobachten. Während in der Klasse „Gering“ der Murartige 
Feststofftransport 8 % (Anzahl 2) der Ereignisse ausmacht, liegt dessen Anteil in der Inten
sitätsklasse „Extrem“ bei rund 32 % (Anzahl 43). Beim Prozess Murgang ist kein Trend zu 
erkennen, Ereignisse wurden in alle vier Intensitätsklassen eingestuft, wobei in der Klasse 
„Extrem“ die höchste Anzahl mit 22 Ereignissen bzw. rund 17 % der „Extrem“-Ereignisse 
dokumentiert wurde.  

Abbildung 8: Ereignisanzahl der wasserbezogenen Verlagerungsprozesse je 
Intensitätsklasse 
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Abbildung 9: Relative Häufigkeit (%) der wasserbezogenen Verlagerungsprozesse je 
Intensitätsklasse 

 

In Abbildung 10 ist die relative Häufigkeit der Intensitätsklassen auf Basis der Verlagerungs
prozesse ersichtlich. Hier ist deutlich zu erkennen, dass der Oberflächenabfluss hauptsäch
lich (75 %) in der Klasse „Gering“ auftritt. Bei den Hochwasserereignissen ist die Verteilung 
mit rund 19–33 % relativ homogen. Beim Fluviatilen Feststofftransport zeigt sich ein gerin
ger Anteil (rund 9 %) in der niedrigsten Intensitätsklasse, die „Mittlere“ und „Starke“ Klasse 
sind gleich häufig (jeweils 25,5 %) und mit rund 40 % traten hauptsächlich „Extrem“-Ereig
nisse auf. Beim Murartigen Feststofftransport ist die „Extrem“-Klasse mit rund 63 % am häu
figsten vertreten, „Stark“ (rund 22 %), „Mittel“ (rund 12 %) und besonders „Gering“ (rund 
3 %) intensive Ereignisse traten weit weniger häufig auf. Die Murgang-Ereignisse sind zu 
über drei Viertel (rund 79 %) in der Klasse „Extrem“ vertreten, die anderen drei Intensitäts
klassen sind deutlich untergeordnet. 



 

28 von 130 Ereignisdokumentation 2023 

Abbildung 10: Relative Häufigkeit (%) der Intensitätsklassen je Verlagerungsprozess in der 
Wasser-Kategorie 

 

Wird die Intensitätsverteilung innerhalb der Bundesländer betrachtet, wie die Ereignisan
zahl in Abbildung 11 und die relative Häufigkeit in Abbildung 12 zeigen, sticht Kärnten mit 
einem Anteil von rund 55 % an „Extrem“-Ereignissen (Anzahl 59) besonders hervor. In der 
Steiermark (46 %, Anzahl 23), Tirol (49,4 %, Anzahl 41) und Vorarlberg (44,5 %, Anzahl 4) 
traten beinahe die Hälfte der wasserbezogenen Ereignisse in der „Extrem“-Klasse auf. Mit 
Ausnahme Burgenland, wo 100 % aller Ereignisse in die Intensitätsklasse „Stark“ eingestuft 
wurden – wobei nur ein einziges Ereignis verzeichnet wurde – ist der Anteil der „Starken“ 
Ereignisse in den restlichen Bundesländern mit rund 15–23 % relativ einheitlich verteilt. Nur 
in Niederösterreich nehmen sie mit rund 11 % und in Vorarlberg mit rund 33 % jeweils einen 
niedrigeren bzw. höheren Anteil ein. „Mittel“ klassifizierte Wasser-Ereignisse waren 2023 
vor allem in Niederösterreich (rund 67 %, Anzahl 6) und Oberösterreich (50 %, Anzahl 3) 
vorherrschend. In Tirol (rund 25 %, Anzahl 21) und der Steiermark (22 %, Anzahl 11) nimmt 
diese Kategorie jeweils rund ein Viertel ein. In den anderen Bundesländern wurden sie mit 
rund 8–11 % wesentlich seltener in dieser Intensität klassifiziert. „Gering“ intensive Ereig
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nisse wurden öfters in Salzburg (rund 39 %, Anzahl 5) und Oberösterreich (rund 33 %, An
zahl 2) lokalisiert, in den anderen Bundesländern wurden sie nur in rund 4–12 % der aufge
tretenen Ereignisse eingestuft.  

Abbildung 11: Ereignisanzahl klassifiziert nach Intensitäten je Bundesland 
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Abbildung 12: Relative Häufigkeit (%) der Intensitätsklassen je Bundesland 

 
  






